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Thermage und fraktionierte Fotothermolyse Ein Blick in die aktuellen Entwicklungen der ästhetischen Medizin

Hautverjüngung und Gewebestraffung  
Der neue Trend in der ästheti-
schen Medizin geht dahin,
mit schonenden, nicht chirur-
gischen Verfahren eine opti-
male Hautverjüngung zu er-
zielen: Thermage und fraktio-
nierte Fotothermolyse.

Myriam Wyss

Die neuen Verfahren kommen dem
modernen Lebensstil entgegen, bei dem
private und berufliche Verpflichtungen
keine Ausfallzeiten erlauben. Thermage
(Hautstraffung mittels Radiofrequenz)
und die fraktionierte Fotothermolyse
haben sich in den letzten Jahren etab-
liert. Die Thermagetherapie wird für ei-
ne tieferreichende Hautstraffung einge-
setzt, die fraktionierte Fotothermolyse
zur Behandlung von sonneninduzierten
Fältchen, Pigmentstörungen und Akne-
närbchen. 

Falten sind ein Zeichen der Lebenser-
fahrung. Es gibt Kulturkreise, in denen
das soziale Prestige wesentlich vom Al-
ter abhängt, dazu gehören Falten dazu.
In unserem Kulturkreis haben Medien,
Film und Reklame eine grosse Bedeu-
tung für das Schönheitsideal. Dabei ist
Jugendlichkeit oft ein Attribut für positi-
ve Ausstrahlung und Erfolg. Ein jugend-
liches, gepflegtes Erscheinungsbild wird
in vielen Branchen auch als Bedingung
oder nicht zu unterschätzendes Hilfs-
mittel bei der beruflichen Karriere ange-
sehen. Somit ist es nicht erstaunlich,
dass in den letzten Jahren die dermato-
logische Forschung die Aufklärung über
die Mechanismen der Alterungsprozes-
se der Haut vorantrieb und neue Be-
handlungsstrategien entwickelte. 

Die Zeichen der Schwerkraft
Das ab 40 langsam auftretende Absa-

cken des Gesichtes (sagging of the face)
mit Verstreichen der Gesichtskonturen,
müdem Gesichtsausdruck und dezenten
Hängebäckchen sind der Beginn eines
«Gefühls des Unwohlseins» in dieser Le-
bensdekade. Die Gewebeerschlaffung
beginnt durch einen vermehrten Abbau
und einen zusätzlich verminderten Auf-
bau des Kollagens in der Lederhaut, ei-
nem Netzwerk aus kollagenen und elas-
tischen Fasern. Dazu kommen später
noch die alterstypische feine Fältelung
der Haut und Altersflecken hinzu. Die
Hautalterung hängt von der genetischen
Disposition ab. So kann ein gleichartig
angeordnetes Faltenrelief über Genera-
tionen (von Grossmutter zu Mutter zu
Tochter) beobachtet werden. Der zweite
wichtige Faktor ist der Lebensstil, die
zwei Hauptursachen einer vorzeitigen
Hautalterung sind Nikotinkonsum und
übermässige Sonnenexposition.

Seit Jahrzehnten ist bekannt, dass
durch das Induzieren eines kontrolliert
ablaufenden Entzündungsprozesses ei-
ne Hautverjüngung erzielt werden
kann. Diese erfolgt durch eine Stimula-
tion der Kollagensynthese. Peelingme-

thoden und das ablative Skinresurfa-
cing-Verfahren wurde bisher dazu ein-
gesetzt. Bei letzterem wird mit dem
CO2- oder Erbiumlaser die Oberhaut
schichtweise abgetragen. Diese Metho-
de hatte ihren Zenit in den mittleren
und späteren Neunzigerjahren. Die er-
hebliche Ausfallszeit («downtime») von
zwei Wochen war für viele berufstätige
Patienten und Patientinnen inakzepta-
bel. Dies führte dazu, dass neue, scho-
nende und nebenwirkungsärmere Me-
thoden, die ohne chirurgische Verfahren
zur Gewebestraffung und Hautverjün-
gung führen, erforscht wurden. 

Thermage
Das neue Verfahren der Thermage-

therapie wird zum Kollagenaufbau, zur
tiefreichenden Hautstraffung und Kon-
turverbesserung eingesetzt. Die Ther-
mage-Behandlung führt zum Anstoss

des natürlichen Kollagenaufbaus, wie er
in jüngeren Jahren in der Haut bestand.
Ein Hochfrequenz-RF-Generator von 6
Megahertz erzeugt einen Radiofre-
quenzstrom. Über eine monopolare
Elektrode, die sich an der Spitze eines
Handstückes befindet, das auf die Haut
aufgesetzt wird, wird ein elektrisches
Feld erzeugt. Die so abgegebene Radio-
frequenzenergie führt zu einer tiefrei-
chenden Erwärmung der Haut und des
darunterliegenden Gewebes bis zu einer
Tiefe von 5-7 mm. Durch diese Erwär-
mung kommt es zu einer Spaltung der
kollagenen Fasern, so wird eine ver-
mehrte Produktion von neuem Kollagen
in Gang gesetzt. Wissenschaftliche Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass auch
eine Erwärmung im Bereich der soge-
nannten Bindegewebssepten im darun-
terliegenden Fettgewebe stattfindet, was
für den Straffungseffekt wie z. B. an
Hängebäckchen oder schlaffen Oberar-
men sehr wichtig ist. Die Behandlung
erfolgt entlang von Behandlungsvekto-
ren. Je nach Problemzonen bestimmt
der erfahrene Arzt die Behandlungsstra-
tegie und kann so das Gesicht individu-
ell modellieren. 

Thermage: Behandlungsabfolge 
Das zu behandelnde Areal wird zu-

erst mit einer gitterartigen Markierung
versehen. Die Behandlungsspitze wird
schrittweise über der markierten Fläche
aufgesetzt und die Radiofrequenzener-
gie abgegeben. Die Behandlungsspitze,
die bei jedem Patienten ausgetauscht
wird, enthält einen Mikrochip, der In-
formationen an den Radiofrequenzge-
nerator schickt. Temperaturmesser
kontrollieren die Hauttemperatur. Durch
diese Sicherheitsvorkehrungen wird die
Radiofrequenzenergie nur abgegeben,
wenn die Behandlungsspitze mit kor-
rektem Druck und in korrekter Lage auf-
gesetzt wird. Die Wärmeempfindung
sollte für den Patienten möglichst hoch,

aber gut tolerierbar sein. Eine Therma-
gesitzung im Gesichtsbereich dauert 30
bis 90 Minuten. 

Ein grosser Vorteil der Thermagethe-
rapie ist, dass die Behandlung keine
Ausfallszeit nach sich zieht, da sich die
Reaktion in der Tiefe, nämlich unter der
Hautoberfläche abspielt. Gelegentlich
kann eine Hautrötung oder leichte
Schwellung für wenige Stunden sicht-
bar sein. Nach der Behandlung können
alle Tätigkeiten im Rahmen des Berufs-
alltags ungehindert ausgeführt werden.
Die Behandlung darf nicht bei Personen
mit elektrischen Implantaten (Herz-
schrittmacher, Insulinpumpe etc.)
durchgeführt werden. 

Thermage: Resultate 
Der Haupteinsatz der Thermagebe-

handlung betrifft die Straffung der ver-
strichenen Kiefer-/Halskontur, Doppel-
kinnkontur sowie die Hängebäckchen
und Nasolabialfalten. Der Thermageef-
fekt ist nicht gleichzusetzen mit einem
operativen Lifting, bei dem man den
Verband wegnimmt und geliftet in den
Spiegel schaut. Nach der Behandlung
kann ein Soforteffekt sichtbar sein, der
eigentliche Rejuvenationsprozess durch
den Kollagenaufbau geschieht jedoch
während 6 Monaten, das heisst es ent-
wickelt sich eine diskrete, kontinuierli-
che Verjüngung. Eine vorbeugende und
verzögernde Wirkung auf den Hautalte-
rungsprozess zeigt sich bei der Therma-
geanwendung, wenn sie alle ein bis
zwei Jahre wiederholt wird. 

Das Thermagesystem wird auch zur
Behandlung erschlaffter Haut im Be-
reich «klassischer» Problemzonen ein-
gesetzt. Erschlaffte Oberarme, Ober-
schenkelinnenseiten und die Bauchregi-
on zählen dazu. Nach einer Geburt
kann die Muskulatur zwar wieder auf-
trainiert werden, oft bleibt aber über
dem Bauchnabel eine unschöne er-
schlaffte Haut sichtbar, im Fachjargon

als «sad belly sign» oder der «traurige
Bauchnabel» bezeichnet. Mit Thermage
wurde hier eine effektvolle Therapie-
möglichkeit ohne Hinterlassung einer
Operationsnarbe gefunden.

Fraktionierte Fotothermolyse 
Die fraktionierte Fotothermolyse, so

der Fachausdruck, wirkt in einer ober-
flächlicheren Hautetage als Thermage.
Sie verbessert das Hautbild, mindert fei-
ne sonnenbedingte Fältchen und hellt
Pigmentstörungen auf. Die Behandlung
wird mit einem Erbium-Glasfiber-Laser
(Fraxellaser) durchgeführt. Die Laser-
energie wird dabei an sehr kleine Gewe-
beareale abgegeben. So entstehen mi-
kroskopisch kleine Säulen von behan-
delter Haut (sog. MTZ, Microscopic
Treatment Zones), je nach Anwendung
ergeben sich 1000 bis 3000 MTZ’s pro
cm2. Dazwischen bleiben Säulen unge-
störter Hautzellen bestehen, von denen
die Heilung ausgeht. Pro Einzelsitzung
werden 10–20% der Hautoberfläche be-
handelt, daher der Ausdruck «fraktio-
nierte Fotothermolyse». Die Reparatur
der Oberhaut findet innerhalb 24 Stun-
den statt. Weil die Hornhaut kein Was-
ser enthält, bleibt sie bei der Behand-
lung intakt und wirkt als natürlicher
Verband. Es werden meistens 2 bis 4 Sit-
zungen durchgeführt, um das ge-
wünschte Ergebnis zu erreichen. 

Fraxel: Behandlungsabfolge 
Zuerst wird eine schmerzlindernde

Betäubungssalbe für eine Stunde appli-
ziert. Dann wird eine blaue Farbe aufge-
tragen, die die Behandlungszone ab-
grenzt und ermöglicht, dass die Laser-
energie die gewünschten Strukturen er-
reicht. Mit dem Laser wird die
Hautoberfläche mehrmals abgefahren.
Eine Lasersitzung dauert 30 bis 45 Mi-
nuten. Die Haut zeigt nach der Behand-
lung zunächst eine Sofortrötung und
Schwellung, ab dem 3. Tag eine feine
Schuppung von braunrötlichem Farb-
aspekt. In den ersten drei Tagen nach
der Fraxelbehandlung ist nur mässige
körperliche Aktivität erlaubt, keine Sau-
na oder Besuche im Fitnessstudio. 
Konsequente Sonnenschutzmassnah-
men sind Voraussetzung.

Nach der Behandlung muss mit einer
Ausfallzeit von 1–3 Tagen gerechnet
werden. Von dieser «Week-end Rejuve-
nation» der Haut können somit auch Be-
rufstätige profitieren, sie kommen Frei-
tags zur Behandlung und können am
Montag wieder ihren beruflichen Ver-
pflichtungen nachgehen.  

Einsatzgebiete des Fraxellasers
Ein Haupteinsatzgebiet sind alters-

und sonnenbedingte Fältchen und Al-
tersflecken. Die Methode wird zur Ver-
besserung der Hautbildes eingesetzt, z.
B. bei grossporiger Haut, Akne- oder
Operationsnarben, neuerdings auch bei
Dehnungs- oder Schwangerschaftsstrei-
fen. Erstmals steht hier eine Laserme-
thode zur Verfügung, bei der es gelingt,
das schwer zu behandelnde Melasma
(Hormon- und sonnenbedingte dunkel
pigmentierte Flecken) anzugehen. 

In der ästhetischen Medizin lassen
sich erstmals zwei nicht invasive Me-
thoden optimal im individuell erarbeite-
ten Rejuvenationskonzept ergänzen, da
sie ihre Wirkung in unterschiedlichen
Hautniveaus entfalten. Je nach Patien-
tenwunsch, Alterungszustand der Haut
und Hauttexturbeurteilung können ge-
meinsam mit Thermage und fraktionier-
ter Photothermolyse auch Botulinumto-
xin A und abbaubare Füllmaterialien
zur Anwendung kommen. 

Erstmals stehen nicht nur der moder-
nen Frau, sondern auch den Workaho-
lic-Business-Men, denen chirurgische
Lifting-Methoden zu eingreifend er-
scheinen oder die sich wegen berufli-
chen Verpflichtungen keine Ausfallszei-
ten erlauben können, wirksame Metho-
den zur Hautverjüngung zur Verfügung.

Dr. med. Myriam Wyss ist Spezialärztin FMH für
Dermatologie, Allergologie und klinische Immu-
nologie, Lasertherapie FMS. Ästhetik- und Laser-
zentrum Zürichsee, Dorfstrasse 94, 8706 Mei-
len. Am 25. Januar 2007 findet ein Informations-
abend über die beiden Methoden Fraxel und
Thermage  statt. www.laserepilation.ch

+++ = sehr gut geeignet; ++ = gut geeignet; + =  mässig geeignet ; -  = nicht ge-
eignet.

Fraktionierte Fotothermolyse: Mit dem Fraxellaser wird die mit einer schmerzlindernden Betäubungssalbe voorbereitete
Hautoberfläche mehrmals abgefahren. Ein Haupteinsatzgebiet sind alters- und sonnenbedingte Fältchen und Altersflecken.
Die Methode wird auch bei grossporiger Haut, Akne- oder Operationsnarben sowie bei Dehnungs- oder Schwangerschafts-
streifen angewendet. (zvg)

Indikationen

Gewebestraffung und Konturverbesserung

Dezentes Lifting
Hängebäckchen
Straffung der verstrichenen Kiefer-/Halskontur
Straffung der Doppelkinnkontur
Erschlaffte Bauchaut nach Schwangerschaft
Altersbedingt erschlaffte Oberarme

Hautbildverfeinerung

Feine alters- und sonnenbedingte Fältchen
Grobporige Haut
Aknenärbchen
Schwangerschafts- und Dehnungstreifen

Operationsnarben

Pigmentaufhellung

Altersflecken (Lentigines)
Sonnen- und hormonbedingte Pigmentflecken (Melasma)
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Effekt der Thermage-Behandlung im Bereich erschlaffter Bauchhaut (nach drei Monaten). (zvg)


